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Die Neuregelungen in § 36a Abs. 
2 SGB VIII haben noch einmal 
die Frage aufgeworfen, welche 

Bedeutung die Regelungen zur Hilfepla-
nung für die Erziehungs- und Famili-
enberatung haben. Die bke hat dieses 
Thema aufgenommen und formuliert 
ihre Position dazu in einer bke-Stel-
lungnahme. Die Hilfeplanung für die 
Leistung Erziehungsberatung selbst ist 
allerdings nur ein Aspekt, der darin 
behandelt wird. Den größeren Raum 
nimmt das Verhältnis der Erziehungs-
beratung zur Hilfeplanung bei anderen 
Hilfen zur Erziehung ein. Hier hat sich 
in den letzten Jahren eine fachliche 
Entwicklung ergeben, die nun von der 
Bundeskonferenz für Erziehungsbera-
tung gewürdigt wird. Die Beratungsstel-
len verfügen über eine hohe Kom-
petenz und Erfahrung zur seelischen 
Entwicklung von Kindern und Jugend-
lichen und zu den Möglichkeiten der 

Veränderung von Familiensystemen. 
Diese Kompetenz in die Hilfeplanung 
beim örtlichen Jugendamt einzubrin-
gen, erscheint um der betroffenen 
Kinder und Jugendlichen willen gebo-
ten. Erziehungsberatung kann einen 
Beitrag dazu leisten, die notwendigen 
Unterstützungen möglichst zielgenau 
zu konzipieren.

Die Arbeit mit der oft so genann-
ten „Jugendhilfe-Klientel“ ist auch 
das Thema des Beitrages von Ulrich 
Gerth im EB-Forum. Unter dem Titel 
Spezialisten für harte Fälle stellt er 
Erziehungsberatung in den Kontext 
erzieherischer Hilfen. Gerade wenn 
es darum geht, mit Jugendlichen in 
Kontakt zu kommen, die sich von 
ihrer Umwelt abgeschlossen haben, 
ist ein behutsames, psychologisch 
einfühlendes Vorgehen angezeigt: Es 
sind nicht „harte Nüsse“ zu knacken, 
sondern – wie er an dieser Metapher 
nachvollziehbar darstellt – „Austern“ 
zu öffnen. Gerth plädiert nachdrück-
lich dafür, die Kompetenz der Erzieh-
ungsberatung in die übergreifenden 
Aufgabenstellungen des Jugendamtes 
einzubinden – auch wenn die Bera-

tung in freier Trägerschaft vorgehal-
ten wird.

Einen zweiten Schwerpunkt bildet in 
diesem Heft die bke-Onlineberatung. 
Das Jahr 2005 war durch den personel-
len Ausbau des Angebotes und eine 
kontinuierlich steigende Inanspruch-
nahme gekennzeichnet. Heinz Thiery 
präsentiert die zentralen Daten. Zu-
gleich können wir in diesem Heft nun 
einen Mustervertrag für die Kooperati-
on zwischen den mitwirkenden Einrich-
tungen und der bke veröffentlichen: 
Der Beirat der Virtuellen Beratungsstel-
le, in dem die öffentlichen Träger (Bun-
desfamilienministerium, Bundesländer 
und kommunale Spitzenverbände) 
sowie die Spitzenverbände der freien 
Wohlfahrtspflege (Arbeiterwohlfahrt, 
Deutscher Caritasverband, Deutscher 
Paritätischer Wohlfahrtsverband und 
Diakonisches Werk Deutschland) ver-
treten sind, hat die lange erörterten 

offenen Fragen nun 
im Konsens beant-
wortet. Dies erleich-
tert mancherorts die 
Mitwirkung an diesem 
Projekt.

Das Kinder- und 
Jugendhilfeweiter-
entwicklungsgesetz 
(KICK) hat auch eine 

Neuordnung der Jugendhilfestatistik 
gebracht. Im Bereich der Hilfen zur 
Erziehung wurden Erziehungsberatung, 
SPFH und stationäre Hilfen mit unter-
schiedlichen Erhebungsinstrumenten 
erfasst. Nun gelten für alle Hilfen zur 
Erziehung einschließlich der Eingliede-
rungshilfe dieselben Erhebungsmerk-
male. Die Umstellung auf den neuen 
Erhebungsmodus erfolgt zum 1. Januar 
des kommenden Jahres. Wir dokumen-
tieren in diesem Heft einige zentrale 
Neuerungen.

Schließlich stellt Horst-Volkmar Trep-
te ein innovatives Projekt vor: Kinder, 
deren Eltern psychisch erkrankt sind, 
werden im Landkreis Cuxhaven von Pa-
tenfamilien betreut, die ihnen so einen 
weniger belasteten Alltag ermöglichen. 
Zugleich erfahren die Eltern der Kinder 
Entlastung und Unterstützung.

Die Bundeskonferenz für Erziehungs-
beratung nimmt das Thema Kindes-
schutz und Beratung am 7. November 
dieses Jahres auch in einer Fachtagung 
auf: Wir laden herzlich nach Kassel-Wil-
helmshöhe ein.

Klaus Menne




